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Ein deutscher Vorkämpfer
Am 26. Februar 1945 wurde yff/o// ßrrmd, der Herausgeber der deutschen Zeit-

Schrift und Leiter der kameradschaftlichen Vereinigung «Der Eigene» in seinem Haus

in Berlin von Fliegerbomben getötet.

Adolf Brand verdient, dass wir seiner ehrend gedenken. Er war sicher einer der

tapfersten Kämpfer im vorhitlerischen Deutschland gegen die Bevormundung des

Staates, für die freie Liebesäusserung unserer Neigung, sofern sie keine wirklichen
Rechte verletzt. Er hat in zahlreichen Eingaben und öffentlichen Briefen an die mass-

gebenden Vertreter der Kunst und Wissenschaft, der kirchlichen und weltlichen Be-

hörden für die Freiheit der Liebe zum Freunde gekämpft, oft sehr angriffslustig und

gegen die äussersten femininen Exponenten der Gleichgeschlechtlichen temperament-
voll bis zur brüsken Ablehnung, aber immer ehrlich und mit offenem Visier. Das war
das Erfrischende und Gewinnende an Adolf Brand, dass man ihn lieben musste, auch

wenn man in manchen Dingen anders sah als er.

Seine Zeitschrift «Der Eigene», die bald nach Hillers Machtergreifung nicht mehr
erscheinen durfte, bleibt wohl noch lange Vorbild für jedes Blatt, das unserem Den-
ken und Fühlen dienen will. So ist z. B. sein Heft über die Schweiz, Nr. 1/2. 1924,
für uns heute noch besonders wertvoll. Die Essays über den Geschichtsschreiber Jo-
hannes von Müller, über Heinrich Hössli, den «Putzmacher von Glarus», über den
zürcherischen Volksdichter Jakob Stutz, den katholischen Maler Paul von Deschwan-
den und den Gründer des Roten Kreuzes, Henry Dunant, sind nicht mehr wegzu-
denkende Belege gegen die jahrhundertealte Verdummungstheorie von der «Minder-
Wertigkeit» der gleichgeschlechtlichen Neigung. Aus ihr erst haben alle diese Männer
Auftrieb und Kraft für ihr Leben und Werk genommen wie noch Grössere der Welt-
geschichte. Dieser Erkenntnis sein Leben geopfert und sie im deutschen Sprachbe-
reich auf eine geistig und sprachlich erfreuliche Basis gehoben zu haben, bleibt das

unauslöschbare Verdienst Adolf Brands. Ehre seinem Andenken, so lange der Freund
im Freunde Erhöhung und Erfüllung dieses Daseins sucht! Ro//.

Kriegerdenkmal in Ried, Oesterreich
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